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Amtlicher Theil.
Ms, !' " " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
«lltrhö.Wsr Extschlicfznng vom 8. Februar d. I . dem
^intslMptmam, Biclor H u der in tteibnih. anläszlich
l>" voil ll)<n aus Gesundheitsrücksichten erbetenen Ver«
^l»,g i>l den dll'lbcndll, Ruliestand. in Ancrkcnmiilg sci°
' ' l lrcuen und vorzüglichen Dienstleistung den Tltcl und
"Waller eines Llüttl)altcreirathes mit Nachsicht der
" ^ m allcrgllädigst zu verleihen geruht.

Lasser m.p.

Der Iustiz,ninistcr hat dem Vezirksgerichtsadjuncten
^r. Aloig Ä a u l n a n n die angesnchtc Versetzung von
M<lsuorf zum Vczirtsgerichtc Marburg, rechtes Drau-
"l<r bewilligt.

. Der Iustizminister hat den Bezirlsgerichtsadjuncten
" Wi,ldish.F,i,lritz Dr. Emanuel ( im » l i n g e r znm

"erlchisH^ju,icten bci den, KrelSgeri.htc Cllli ernannt.

Nichüimtllcher T W .
Aoulnalstimlnen ülier die Rede Koloman

Ghyczy's.
^. ^le ungarischen Blätter konstatieren den großen
7>"°ruF. welche» o«e Rcdc L r . Excellenz des uuga r i>
' ^ ^ " Flnailznnnistcrs auf alle «rcise gemacht hat.
. " E l l e n ö r " bcställgt, daß cr nntcr don Eindruck

ni? ^ " ^ ' " " ' ^ s^^l'l l, Nrde stclie. wclchcn, er sii,
dn3! ^,^^'hril lann. Die ruhige, würnevull^ Neoe Ghyc^Y s
^ ^ ril,c,l wahlthuenden Eindruck nach den verschiedenen
^Mllc,^ der letzten Hnt gebracht. Darauf vcrsuchl

!°clb ' " ' " l'lüchlige Kritik dcr .Palliativmitlel".
i l ld^ ^ ^ . ^ vorgeschlagen, und sagt: angenommen
New - ' ^ ^ PaUlalivmlttcl seien früher zweckmäßig
^ ^ l r » . heutc siud sie es gewiß nicht. Wcnn Ghyczy
wril ^^ ' " len deformen zurück, cheute, sc> geschah dire«,
^.. t l die ungeklärten Parlamenteuerhältnisse fürchtete;
zu k " ^ " ^ ' ^ ' ^ ^ ^ " ̂ b e Tisza's als überwunden
G^^^chlen und deshalb haben auch die Finanzplänr

^czy s feine Berechtigung mehr.
^ " H o n " : „Gl,yczy's edle Gestalt wird unsere
ei»//, "N> ' " " " " ' " fal len und die Geschichte wird ihm
>„ ^'vorragenden Platz anweisen, aber seine cilf'
<lh^^ . ̂  ^ixanzmiuislcrschaft war nur edlen Ursprungs.
Hütte ̂ - ' " " " " " n re'ultalloscs Streben, denn Ghyc^y
die ,, » ^ ' " ^ " ' " ^ ^ Ministcrium einqctrctcn ist.
ti,^ ^'^udigen gründlichen Nlformen nrgieren und

^l)!tr»,wechsel ernwglichen müssen, nnd wcil cr

dies zu thun verabsäumte, mußte er erf,lglo« arbeiten
wie jeder andere, der das bisherige System aufrecht«
erhallen wil l ."

„ K ö z . ' r d e l " ist überzeugt, daß durch die glän.
zende Rede Ohyczy's die Coal'tisn in der Form. wie sie
bisher gcplant wurde, nicht mehr möglich sei und diese
hochwichtige Emmcialion auf die Gestaltung der nächsten
Ereignisse einen groszen Einfluß ausüben wird. GhycH
hat klar bewiesen, daß das Flnai^programm Scnnyey's
entweder C nmäie oder Reaction sei und daß die flun»
tVrndsn Alllrägc bei Untersuchung in nichts zerfi eßcn.
Aus;erordl!illiH wirtsanl war der Schluß de> Rede. wel-
cher das ganze Haus rührte und den Beweis lieferte,
oas; man im Äligcordnetenhause doch noch nicht alles
Gefühl für die Wahrycit verloren habe.

„ M a g y a r P o l i t i k a " : ..GlchcH habe in feiner
Rede feine gro^e slaatsmännische Befähigung, die Frijchc
seines Gelslcs und seine »nächtige Verslandeetraft gläw
zend gezeigt, und ,nan könne nlcht ohne liefe Bewegung
an die Nolle denten. welche Gyyczy in den» parmlneu'
tarischen Drama gespielt."

. .Ncmzet i H i r l a p " : „Das ganze Haus hat
mit innerer Bewegung den Worten gelauscht, w>e G.iyezy
schmucklos seinen ^clicuslauf erzählte und auf das Opler
hinwies, welches cr geblacht, indem er das Flnanz«
poitvfeuilie üuernoinlnen und die unverdienten periö,»-.
lichen Angrifft m»t ^rlliflueiyu^lfcill zurückwies, ^l^yczy
l)at als Hlnanzministcr zuin lctzlcumale gesprschen, denn
er soll fest entschlossen jem, gänzlich zurückzutreten.
GhycH l)at nicht dle Früchte sclner Tyäl,gle,t genieße»
tülneu, alier wir wolleil hoffen, er wird auch ferner
leinen Rath und sein Wissen orm ^ande nichl entziehen
und nachdem cr jedem künftigen ss<na»z»linisler die
'lrbrit so >el>r erleichtert l)at. zi'seheil u»d helfen, seine

eigenen P.äne, die jcdeilfalls durchgeführt werden müs-
sen, zu verwirklichen."

..Pesti N a p l 6 " kennzeichnet zuerst die Stellung,
welche Gyyezy früher in der Opposition eingenommen,
und sagt dann: Die Krisiö wird sicher eine prouijorische
oder definitive ^öfnng ftnden. Wer inuner alier an die
Spitze der Finanzlellumi treten sollte, der wird alsliald
gezwungen sein, zu dcn Mllteln zu greifen, welche man
Ghyezy verweigert. Besonders gro^e Zensalion haben
die Stellen der Rede Ghyczy's erweckt, welche die Mo«
live anseiuandcrfltzen, die iy» zur Uebernahme des Porte»
fenillea bewogen y^ben. Das war dle Aeußerung eines
edlen selbstlose» Mannrs, welche das Hans ties bewegte.
Koloman Ghyczy ist nicht der Mann der raschen raoi»
calen Uingestaltungen, aber seine Rede zeigt, daß er
einen großen Tlieil der Theorien und Vorschläge, welche
seinem Programm entgegengestellt wurden, eingehend
studiert hat. Elien dieses Studium hat in ihm die Ueber»
zeugung bestärkt, daß seine Vorschäge a l l e i n cS

sin>, die zum Z i e l e f ü h r e n l i n n e t t . Wle
immer sich jetzt die Ereignisse gestalten mögen, Ohyczy
lann denselben ruhig entgegensehen. Das Ziel, welches
cr anstrebte, hat er nicht erreicht, aber seine Pflicht hat
er in edler Weise erfüllt.

„ R e f o r m " gesteht, baß man Ghyczy die größte
Achtung nicht entziehen lvnnc, denn unstreitig hat er die
Regelung des Staatshaushaltes unter den schwierigsten
Verhältnissen begonnen, er hat es dem Lande möglich
gemacht, jetzt über die nöthigen Verfügungen verhandeln
zu können, und er tann sich mit Recht auf das Opfer
berufen, welches er dem Lande gebracht, indem er das
Finanzportefcuille übernommen hatte. Uebrigens war die
Rede nur nach ihrem Ziele eine NbschiedSreoe, aber nicht
n»ch ihrer Form, denn er Vertheidigte sehr eifrig seine
Hinanzpolilil. bewies, daß Sennyey's politisches Pro«
giamm nicht in Zahlen eines finanzllllen Resultats aus»
zudrücken scl und polemisierte gegen Konyay. dessen An»
lrägc er aber nur lheilweise und einseitig kritisierte Der
wichtigste Theil seiner schönen Rede war der Schluß.
Das ganze Haus war gerührt, als er sich auf seine
Vergangenheit und seine jetzige Tyäligleit berief. Ohne
Unterschied der Partei gal) jeder seinen bewegten Ve«
süchlen dem alten Kämpen gegenüber Ausdruck.

ViclÜMlllh.

11V. sitznng de» Abgeordnetenhanse».
W i e n , l l . Februar.

Präs! ent Dr . Rechbauer elüffnet um N Uhr
15 M m . die S'tzung.

«uf der M'Nisterbank befinden sich: Se. Durch«
laucht der Herr MlnisleipiÜsiülNl sturst «dolf A u e r » -
o c r g , I h e Er.ellenzen tue Herren Minister: D r .
R llcr v. E h l u m e c l y , Dr. ft,eih. o. P r e t i « , Oberst
H o r s t und Dr . Z i e m i a l l o w s l l .

Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t eriucht den Prüftden»
sen des Hime« »n emer H»schrtfl, die Vornahme der
Del e g a t i o n s mahle n auf die Tagesordnung z»
setzen.

Der Minister des I n n e r n üoermi'telt die Wahl-
ac en üb r ic j'mast oouzog,ne Ergünzungswaht im bSd»
mi'ch'i, bezirke lkrumau ltapl tz lc. uno einen Prolest
êqen die am 30. IHnner d. !H. vollzogene W«hl aus

dem oo rü'lerreich'schen Oroßg'Uidbrsitzc.
Es wüd zur Tagesordnung übergegangen. Die Re-

l,ierung«>oo»lagc über die Ecoff.mna elnes N a c h t r a g « -
c r e d i t e s für dic zu errichle„c»e U^noesital in Czcrno-
witz w,rd dem V idgelausschusse ^ugewusen.

Der Gesetzentwurf über emiae Aenderungen in der
Geba u"» der auf Grund des O> fetze« oo» 13. De»
>e nber 1^73 errich e'en V o r s c h u ß l a j s e n , w«rö ohne
Deballe in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Feuilleton.

Ein Millionär.
Aoman »<,n Fanny Klinck.

(F'rtsehunz.)

" s w i m / " " ^ " ^ ^ ' ' " Hochsommer, als Sylvia zum
ten d, »V Ü " ^ " b " Hau» ve»lassen und in den Gar.
losen » ? " ' ^ " " " - Die jun.,e F,au bot eincn tröst-.
füllte s i l ^ " ' ""b manches «uae, das sie sab,
einher Thränen. Wie eine T'üumende schiitt sie
..Elichl. " " ^ ^ ' ^ " flüsterten oftmals lelfe:

^lc»i,l^ml H"^beimer und seine Gemahlin umgaben die
^ ' t da« I . " ^ ""^ Sorgfalt, aber es fchie.,, als ob
°ber nie « .̂ c " " " ^" denselben verloren hatle Scslen
^ ° " . E l n i l ^ n ^ ^ ^ " l ° " l " gerichteten Fragen Anl-
3." sie w.r l«ln ^ " " ? " " ^ " " " ' " ' " sl« als nutzlo.,
^""st dau«..I . ! ° ' " " ' ums'« «m irgend jemand«

^ " " ° zu b.wtrben.

?"b eine I^t ^ ĉ ^'l'ltt st« dabci am wohlsten. Ê>
^ für s / ^ ° / " b " Meinung war. ihr Bru>.r
^ ' e hatte sie jetzt lä ,«s" ' uneigennützigste L.cbe. aber
^ " ' Herr sein« ^ ° u W « e b e n . Er war nicht lo
d"'sen« T° ^ Z ' ".^'. u " bei der Nachrich?von
'"Pfand, u ^ C ^ a n ' l i "c " " ^ " n . die e° nicht
^ " ' '«merzte die O > i ^ ' . > " " " " ' os unglücklich
> r i , e« G s ^ ' ^ A . ' ^ " l de.V.uder« geyen.hr
k? ""bem«t ?ne N ^ ' ' ^ u d ^ ^ und Schwester hatte
""steigen war ' ° " ^ " " ' welche nichl mehr zu

Sowohl Herr H chbeimer als seine Gemalln wur«
den aber auf dâ> empftoollchste >n ih^er Voraussehuüg
betrogen, daß Ly'l i ia nch nach dem Tode ihres Galten
durchaus nichl mehr um weltliche Dmge lunimrrn werde.
S>e zeigte im Gcgcnlhil mehr I»lc,esse sür die Auß.n.
wclt. als je zuvor. M i t inrem Vruder halle sie nie
ubcr dcn Tod »hres Galten gesproche", und als d'eser
einmal da« Thema û b^rilhlcn versuchte, gab sie ihm
auf die linzwcidcutiaslc Weise zu verstehen, daß da? nichl
ihr Wunsch sei. Seiiccm war zwiichen beiden eine ge»
w sse Splliiun« eil'getrele". u»d so ofl auch Ollo wünschie
dieselbe aufz»hcben, eS geschah nich-.

Es waren dunkle, fchw re Wollen, welche über dem
Haupte deß reichen, angesthexen Kaufherrn jchwcbten u,'d
d>e «tmo^phäre des Hames zu einer yewiitcrschwiilen
machlen. Eowrhl Herr Hochhrimer als seine Gcmalin
suhlten den Druck, nnd nur Sylvia ging unbeirrt ihren
Weg wciier. M i t Freude sah sie dem Zeilp i, l t ent-
gegen wo »hr Veben einen neuen Zweck gewinne.» würde,
während Otlo >hn gerade als dei'jeni^en bclrachiete.
d»r ihn ein fnr allemal zum unumschiantlen Mbieler
über das Pennten seiner Schwester muchle, da er, im
Halle ihre« Todes, der unslreiiig einire en muhte, der
alleinige Elbe «hies R ich hums sein würde.

^Oilo, ich ni"h dich um eine Unterredung billen
Hast du Z it sür mich?'

M u diesen Wortcn trat eines Tages Cyloia in das
Albeilezimmer ihres Bruders.

Herr Hochbeimer sah seine Schwester erstaunt an.
Sie trug liefe T'auerlllidung und das schwarze Tül l .
luch hon die lranlhafie Blässe des Gesichts noch mrhr
hervor. Nlchlsdestowe'i^r bemerkte man in den jugend«
lichen Zügen eine gewallige Veianocrung. Es lag ein

ruhiger, stiller E^nst, verbunden mit großer Entschlossen-
heil in dem blcichc» Antlitze.

.Hast du Zeit für mich?" wiederHolle Sylvia
ihre Frage, als Herr Hochhelmer nicht sofort eine «nt<
wort gab.

„ D u weißt, ich habe für dich immer Zelt, Etzwla,
wenn sie sonst auch noch so knapp bemessen ist," versetzte
Ollo, eitien Sessel herbeiziehend.

„Das ist sehr sreundlich von dir, Otto, allein b«
meine Angelegenheit keine E le h t, so müchle ich dir in
keiner Weile beschwerlich fallen, und lieber eine Z«it ab«
warle", wo du durch ankere Dinge nicht in Anspruch
genommen bist "

Hcrr Hochheimer wurde aufmerksam, was Knolle
Sylvia von ihm so wichiiges wollen?

Er lä<te!le.
.Sylvia." lagte er dann. ..wenn du darauf warten

wolltest, <o würdest du niemal« eine geleyene Zeit lrlsst«.
Me'ne Zeit ist immer knapp genussen, heute " ^ l «e-
niger al« morgen, und morgen nicht »enlger «ls üver-

" " " " D a n n ist es besser, Olto," versetz'e Eysvia ruhig.
wir erledigen die Angeleae„heil ßleich heute — ze ehtr,

desto besser. Man kann immer nicht wissen, »a« ,e-
schieht, man ift ja nicht Herr über êben und Tob."

„Du sprichst sehr feierlich, Sylvia." sagte O t t ,
mit erzwungenem Lüchcln. oh"t daß es ihm indessen ge-
lang, seine zumhmende Umruhe ganß p, verbergen.

«Vielleicht bin ich auch so gesinnt," entgegnete die
Witwe ernst. „Wie dem nun aber auch sei — ich hoffe,
ou wirst mir das, was ich dir zu sagen habe, nicht
übel beuten."
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Die Regierung-vorla«. b'ti-cffend die Ttemocl« und

Gebührenbefreiung der Velhandlungen z^r DurchfuhtU'g
der « b l ö s u n g der G ie b i g l e i t e n . welche die loge»
nannten Kolonien auf den Inseln Sanseao. San P ctri
dei N^mbi, Uue und Canidole P cco e von den Hassern
unk Giundftücken, welche sie besitzen, an die b«!4öflich.
Tafel in Veg ia u»d an das illyrlsche Seminar in Zara
enlr>chltn. w r ü ohne Debalie in zweiter und dritter îe
sung zum Beschlusse elh^'brn.

Abz S ' u r m refer ert für den Budaetaueschuß
übcr den lHe,»tze"t uu,f. bet cffend die T a g a el der u»d
V ie i segedü lz ren oer Mllglicder der r e i c h s r ä t h '
l 'chen D e l e g a t i o n bei der<n Eii'ber^fuig nach B»oa-
y st. Da» Ge»ty wild mit groß r M^jori ät in zw.ilcr
uno d'i ter ^:>u»a angenommen.

O« folgt die zweite Le uug der Niaierung^vorlaar.
betrlfiend öic V e r j ä h r u n g des aus S »a a« e > chuld
v e r s c k r e i b u n g e n , welche dem ^taals^äubiael le i" '
Ka^tta erüaforaerung gemährt", aeae« oe» staa sichah
zustehenden Z l,sc»a.'pr^ches. Das G'etz wi,d »,'veran
d l l l und »yne Dtdalle aügen^mmeli u«d paisiot auch
sofort die drille Vesung.

Schll^ßllch erfolgt noch die zweite ?esuna der Re
gilrungeomlage ube, die Vcrwendba>ltil d^r Obligat o-
ren dee »on der G e m e i n d e W i e n auf Mund dee
Vandeegeietzc« vom j . l . Iannev 1874 ciuig'nomme^en
Verzioelich«, Anlehens von zehn MiiNone» Gulüen z»r
fr^chibringenden Anlegung vo > Ge>dcr» der ml»de>j ch'i-
gen oeer ande,er unter der Obso,ge des Staates sl»ben
den Perionen, ionic zur ^eislunq von Cautioxen. Da?
Gesetz w»> ohne Debatte in zweiter und dlitler Lesung
cln<l"» on>men. <

Als Nachtrag zu dem in uns^r r letzten Nummer
gebräche» <v«l'<1.te über die «us ch ßbcralhun, d^s Gc
setzeniwurfee. be »<ffe,>l> die Err>a<tul'g eine? V e i w a l »
l u n ß e » < e r i c h , s u o f c s l̂ ss^n w.r nachstthend dc«

. Tch uh der Oenir^l^balte fo.gen.
A l ^ . Dr. Z a l l l n e r eil art, der V c r w ' l t n n ^ .

geriH>tet.9f sei i..et,esondcre gege»ll.?e drr a,0"0mel>Or'
gane gan, unentb^rllch und rir Au ononiie der Bänder
»erde durch d e Immuno,, ces V.rwÄlt^"geaerichtshof<e
Nlcht im mindeste»' berührt, weil re sich h»er n.ir darum
handle, Eia^riffe >n oiü R chce va» E'xz'l'en aufzuheben,
auf deren ^uf ech Haltung eine B^ör^e oder ein auo»
no»«? Organ tel.ellei Rlch. habe. Er erllärl sich fur
ein E'N.ehen in die s p c ul cba ic auf Grund inr Ver-
läse und gegeu d«e BcslrUul'g eines be>0l,deren Refe
ren:en.

«dg. D r . V r e s t e l führt aus, daß dem Verwol
tunasgtlla.l«hofe ichon weqen des io»st gar n>cht bere
chenbaren U>l,fangce einer G stion lciil aodcler a!S cassa
lo ljcher Wirlungelreis eingeräumt werben t^nne, u> h
daß oie Au cehnung »einer Compe'en^ auch auf dir Con
Nule üb r dic Enischnduligcn der aulouou,e>' Organe
schon dudurch bcglündet sri, daß es lich um iliech e von
Inowiduen Hanole, w.läe auf die Vegalnüt b>t,olbllche>
I n t chtldunaen-<il,en unbestreilbarln «njpruch haben;
»u<h « t l l l ä l l sich gegen die Bestellung eines Referenten.

Abg. D r . M e n o i n i ist der «nsicht, d<ih dem
Gtaa:egrul,dgesetze nicht u^nzlich entspochcn weroe durch
die E^ssierung einer illegalen Ent'cheldung, weil ja tem
Vell ty l tn die Geltendm^chung seines Hmp^uchee z lftesi
chen >ei, doch halle er die I i .st l lu ion jedtüfaU« fur zehr
nütz'ich, meint aber, daß der i lu sch> ß eil.e R lolulior,
vorjchla en joUe, dahin, dah die cionr>chtl'che V rant-
wurllichtelt der Vernialtungebeamle.i für dur« sie olra„

laßte gesetzwidrige Verfügungen endlich durch ein Gesetz!
geregell werde. ?

N^ch einigen Gegenbmierlungen des Abg. Freih:rrn 1
o. S c h a r schmid. Dr . T o m a s ^ c z u l und Doclor ,
S t u r m erllält Abg. D r / M end i n i , daß^sein An >
lrag dad»rch gerechifertigt sei, daß staategvundgesctzlich
dem in seinem R chte Verletzten sowobl Aushebung des !
zugcfü t n Unrechtes als auch Gewährung der sntichädi, ^
gung ,ucle,'ichert sei.

NuH)dnn niemand mehr das W?rt ergreift, wird
zur Vdstmmuna ^eichritleu und ci,>st mmia beschlösse»,
,n die spccialdebatle der Beschlüsse des Herrenhauses
ei„zug.hin.

Der Bericht des V u d getanesch u s ' e s des Ab
aeordN'lel'bauses llber d^s G»>tz detreffe„d die Erüfflmng
oon Sp cialcre »ten jür da>? Jahr 1875 zu Zlue^cn des
(5ise n bah „ b a u es und Behandlung der ẑ> g'eichcm
^w^cle >üc daS Jahr 1874 ocw llig^ln Lpecialcrcdi.e
laulei:

„Gegenwärtig werden vicr Ci'enbabnen für Rcch 'Una
des Staaies gebaut, nämlich: die Hstriancr Bal)». die
Tarnen) Lclu<t6wer Bahn. die B^h'l vo,< Lwcrich nach
Sp^lialo und die ^iseüdahli.inie Natoniy Piiblam»
Prolivin.

Fur die beiden ersten Bahnen wurden die erforder-
lichen Crrdiie fur das Jahr 1874 durch das Fma zqe-
setz pro «874, für die beiden letzte-, Bahnen dmch Sue«
cialgeietze bcw'll'ct und zugleich bestimmt, duß die für
alle vier Balmcn e'flirserl'chen Ge dmitlel aus dem
d'irch das Gesctz vom 13. Dezember 1,873, R. G. B l
Nr . 1»>2, bcwllliqtcn Äl,l»he« zu ermiileln sind.

ssür d>e im la^feüden Satire ^l87:'i) auflaufenden
ssoslen wurde im Finaxzqeetze des Iadres l«75> kei!,e
Vorsorge gelloff^, iondcrn hl>t das Mmistlr inm dies«
falls cineu ci^linll Gcieyenlwulf vorgelegt. Um nun
die glimmen, wc che h ^fur zu den iliigcn siud, festsetze.»
zu lön> e:>. muß vor allem die F age we^en der Per-
wei'db^rtcit d«,r aus dem Jahre 1874 vtlblibcnen Cre
ditreste entschieden w<rdcn. Bei den für das Iah>
1874 fnr di: I ' ir ianer B^h» und die 3arn6w ^elu-.
ch6w^r Bahn bewilligen Crediten ist die Verwe »dbartcit
dieser Esditieste nach den tlaren ^esliinmungcn dê
îuanz^eseyes vom Jahre 1871 unzweifelhaft; es ist

aber nach dem Geiste ter beir^nden Bestiinmuiilttn
des stinanzqeiel^es nichl lmqevcchlicriigt, anz l,ieh,nen, daß
das gleise für die durch ölxcial>,eicl.'e gleichfalls au>
dem du ch das Gesetz vom 13. Februar 1873 b.willia«
e» Anleheil bew lli^lc» Credite g l t , da diese Credite

streigaeuominen »ur Nachlragscredile zxm Voranschlag
des Jahres 1874 siüd. Hil^egen müssen die ourcv
3psc>algesetze f»r da,» Jahr 1x73 für die Istrianer
Bahn und die Tarn6w -'/eluch6nicr Äahl» bewiliig/en
Credite als oe> fallen angesehen werden, da sie nicht als
;um Voranschlag des Iadres 1873 bewilligte Nachtra lS-
c>ed!le betiachlel werden lülmeu, sie nur eu nlueUe Be-
willigungen waren uud auch fur dieselben keine Bedeckung
vargeslhen war.

Unler der Porauosetzuna der Ucbertragbarleit der
Credilrcste aus dcm Jahre >874 stallt sich nacv A»gabc
des Mii'istcriums t>er für das Jahr 1875 erforderliche
Credit fur den Bau der Eisenbahnen, wie folg::

ft.
Istrlancr Bahn 2.9(X).000
Tariww-Leluchower Bahn 4.2l7,<)(X)
Sivcrich-^palato „ b.3^8,OX>
Nakonitz-Pribram „ . . . . . 7.1i)0,(XX)

iu Siinlme . 19.5!)ä,(XX)

M i t Rücksicht auf die bedeutende Höhe der aus
zem Jahre 1874 zur Ucbertragung gelangenden Credit-
c'cstc dürfte jedoch eine mäßige Hcrabminoerung der aü'
zlsprochcnen Cvcditsulnnle zulassig scin und bcatttragt
daycr oer Budgelausschuß,

fl-
sür die Istrianer Bahn nur die Summe von 2.700,^)6
sür die Tarnow-iicluchowcr Bahn nnr die >

Summe von 3.900,M
für die Sivcrich'Spalato-Vahn nur die

Summe von 4 .600,M
und für die Ralonitz-Pribram-Protivin«

Bahn nur die Summe von . . .
in Summe . 18.000,000

festzustellen.
Eine andere Aenderung als die erwähnte AbänlX'

rung dcr zu bewilligenden Summe beantragt der M ^
schuh an dcm Gesetzentwürfe nicht.

Die wcilcrcn Artikel besagen nnr, daß für die be-
willigten Credite die vctnsfeildcn Bestimmungen ^
Filwnzgcsctzcs gelten und oau oie aus dcm Jahre l8?<
uerulicbencil Rcslbcträge von Crcditcn, welche im I ^
l874 durch Sp^cialgc,ctze sür EiscnbaPibautcn bcwiM
wurden, noch uu Jahre 187(> verwcndct werden dürfen,
wogegen, wie bcrells olien crwäqnt, lein Allstand licsl»>'̂ '

Der Ausschuß beantragt:
„Das hoyc Hans wolle dem beiliegenden OestV

entwürfe scinc Zniiilninung ertheilen."
Wicn. am 4. Februar l87. i .

Dr . H e r b st, Obmann. Dr. B r e s t e l , Berichterstatter'

Zum Thloilwcchjcl lll China.
Die „Pall üi.ali Gazeile" schrribt über den neue«

K a i s e r vun C h i n a sol̂ cuo s : «Prmz C h u n , vel
V^lcr des j ^ e n Pr.nzcn, der zum «al,e»/ uo» Cy'""
proclam,ert wurae, ist o<r siebenle So^n — P^.nz »<" ^
>st d r̂ sechsle — des K ^ r r s T^ca llwa. g, oer «">
Iahle l8i)0 sta,b und dcm »em S^y» H.en tjun.« fol^<
ivahrend dlssen Regierung t>,e Ber.lä^e von T en >!l"
uluerz^,ch"tt wuroen. Prinz C^un war eiulge Z ' ' l "'^
lst w .̂h scheinlich noch Cumma.loeur der nun aurla'del»
eincxelcleltel' Mandschu Tluppen ,n P l i l ' g ; er wl>l>l"l
kriegeriich, energisch u<ld eiuln Gcgixr oo>< P l in i lk>i>^
ell:uch eleien Amchauungen von uuewä.liger P<,lnll s^
liall«!'. ^l Hung Cyang, der. wie es b/l^t, zum lrilell
'Dtil'ister (uoer wa^ w^hr,Hei»llcher ist, zu eluem ^ ^
g ieoe dls lieuen Cudioee) erimnnt wo'den, ist g < ^
»l'ärlig G Nira!gouoer,'lur der Pruvlliz C^« î uul» ^ ^
i ändern u:ller dem N.men von ^i <julu>, dem es <"s
Gouverneur von Kl^ogfuo gluclte, mil dcm Oelstaude ^ "
Ouerst Gordon d e Re ilUen aus dlejer Provinz z" " ^
treibe» und der Tu.pln^ R<beU>un den Tuc»es,loß z" " ^
"tz n, be annt. Die ttus,chl«lßalig oun Pcinz «^ug "U
aeln C^blnel, mag dem W'oerwlllm, den die «aiec>^
Ne^enlill (d<e su t le r des oerst0l0eneu Kalleie) ^ e
>li» empft'del und sliner aUgemeloen U p^pularlliil '
Hojkrelje,' zuge,chr«ben weroen. Man w.ld slH erl«««^
d^ß nach dcm Toae oesK.lsers Hlcn Fung P m z ^ " '
Machi und Äl'iehen in t>en Cou>ell« del Rege,>l ch^ "^
dielt, indem er sich einen Neg in den P^la» dahme UN"
die Hini ichlung ,e ner zwcl mächtigstcn Nebenbuhler e^
wirk e. Und in dem gegmwarllgen Falle, umelslüy:, ^ '
er ist, von einer fählgen ur,o eiliftußre'chcn off̂ ciellen »^
hangelsHllft, l,l es sehr zwe'ftlhasl, oll er es sich ^1«"
len lassen wird. ohne Widerstand semer viclen und l"
cralioe,. Poslen b raubl zu werden. Dem Hm>aMl
eines Kaizers von China ist stets eme P^rio« der " "

„ O , gewiß nichk, S y V^a. Swi'chen Bruder und
E<lM<llr muß das größ.e Betlrauen yerrichen."

Ol io HoHhei,"er tonnte nur mil d^r äußersten
>ns:re> gung seme Fassuna beh.>up cn. Al.mäl'g balle
«r s»ch m den süßen Schlummer der Seidsnäustning
eingeengt. M i t Hausens Tro was für >h» jvd G^fa^r
ve s^wunsen, drun er w^r gcwovnt, ö y v>a in die er
V^letlung als eine ?tull zu betrafen, u»d jetzt plötz ich
jollie dl ie.be für ihn nieder auftauchen? Doch bah!
Ol l» lächele v »ächil ch. äs war ja ein schwaches, h,ls-
loie« We^b, welches ihm gegenü er stand, noch daza ein
New, cas lhn ja.westc,lich liebte. Wie lonnie er vo"
demielben irgend welche Unanuehmlia.te ten erw rle» ?
D^r Kal.sh.rr dach e nicht daran, daß dllse« We»b balü
line Metier »eil, würde.

Es freut mich, daß du so denkst, Ot lo," saale
Eylvia, .ich mei»e, du hast keine Uriache. dich üb r
Mangel an Venrauen von meii,cr Seiie zu betlagen
ganz gcw ß t,iH.t. Ich würde überhaupt niemal« ta an
gelach h be«, dich um einen Aufschluß über meine Vcr.
miheneverhalmisje zu bitten, wenn nicht —"

. D u versiehst mich, Ot?o," fuhr sie nach einer
Pause „e,au,alhmt!lo fort ..Ce mag ja sein, daß were»
ich. noch ««cm Kind des Geldes lieomfen. ab>r du wirst
eii'lthen, daß. sullie das letzlere dcm eben eruallen bl i,
ben, ich dic Z.lunst dcs'elben sichctsteUell muh."

„Äb. u„d da spr chst von Vertrauen, Cy v ia? '
frcistle Herr Hochlielmer. . I s l denn dies >,lcht ta«
vlU ndellle sv lelraueü ^egen den Bruder, was sich den.
ten l t lß l? '

.Nem, O^to, das ist e« nicht," ocriltzte Cylvia

scur entschieden. »Hier lann uon einem M,strauen nicht
die Reü>e s.'in."

Glanbst du etwa, ich würde nicht für die Zukunft
deines Kindes sorgcn, als wäre cs mein cigcncs?"

„ J a , Otto. ich bin sogar davon überzeugt. Ich
halte dich für zu edel, als daß du jcmals rlwas tuun
köüntest, was sich nicht mit deinem Gcwisscu vc»trägt."

Herr Hochhcinicr zuckle zusammen — Sylvia's
Worte trafen ihn wie ein Wettcrschlag.

„ Ich wil l mcili Testament machen," fuhr sie fort,
„nnd das bedingt, daß ich vorher Klarheit über meine
Vl'rmögcnsvcrhällnisse haben muß. Ich bitte dich dahcr
dringend, sofort die nöthigen Schritte einzuleiten, daß
eine vollständige Auseinaildcrschung zwischen uns erfolgt."

M i t dicsen Worten vcrließ Sylvia das Gemach
nnd Otto blirb allein — allnn mit slliicn oüstcrcn Ge-
danken und seiner Verzweiflung. Nicht im Traume
hatte er daran gedacht, daß Sylv ia ihm einst so gegen-
überstehen würde, ui'd nun war gerade sie es, die mit
aller Entschiedenheit, welche er ihr nie znuor zugetraut,
ciuc Abrechnung von ihm forderte, dic cr nicht geben
tonnte, ohne seinen Ruin herbeizuführen. Was sollte
cr bcginncn?

Vergebens sann und sann Otto Hochhcimcr. Es
wollte ilnn kein rettender Gedanke kununcn. Gewagte
Lpccullltiuncn hatten ihn außerdem in bedeutende Vcr<
lcgcnhcitcn gebracht, wenn jetzt Sylvia mit ihrcn An>
sprüchcn hervortrat, so war cr vcrlorcn. Gerade ihrcs
Gcldcs bcdurste cr, um sich wicdcr heranszurcißen nnd
seine Firma auf den alten Glanzpunkt zurückzuführen.

Wenn Eylvia nicht wäre!
Dcr Kaufherr erschrak, als sich dieser Gedanke zum

ersten male ihm aufdrängte. Er blickte schcn «m »A
als fürchte er, das zu verrathen, was sein I '"cres ^
wegtc. Aber cr kam wicocr, zum zweiten, zum dw
nllllc, bis er sich nicht mrhr verdrängen ließ. ^ z
Sylv ia nicht wäre!? Uno warum war sic denn? " . ^
halte sie noch von der Welt zu erwarte»,? Würde ^
nicht am wohlsteu scin, wenn keine weltliche'Sorge" I
mehr bedrängten?

Es war nahe vor Weihnachten und eilier jeN
übende, die nur zu gee,g„el si»d, die Menschen w "
Wohnungen zu bannen. Cm scharfer Noroost " " 0
d>ch en Schneeflocken in gnßen Massen durch die «> '^
ßcn der Stadt. Zwar pla»gten die großarligen '̂"
in heuem L chlerglanz, aber es fan) sich n,llna"t> ^ ,
den Glanz und die Pracht deS Welh.«achlsmannts z"
wundern. ,s

Hastig durcheilte ein Mann das S t raßen^ " ' ^
Seine Kleidung war buchstäblich durchnäßt, ^ e r ^
«cdien eS nicht zu beachten. Unbekümmert um Neg"
Wlno sturnile er vorwärts. . ^

E ldlich stand er still — vor dem Hause des 5"
Herrn Hoctheimcr. ^g

„Mein Gott, ich hätte beinahe die eiaene M ^ ,
nicht eilannt. Was werde ich horcn? Was nuro ^
glfalle" lei»? Lebt sic? I s t sie todt. und ich bw
freier Mann, der wieder ruhig fchlafen kann?" h<c

Er zog die Klmgch'chnur und der schrille ^ , ^
Glccke schien ihn bis in da« Innerste zu " » " " a z ^
Unmille.bar darauf wurde die Thür geöffnet. ^ " c^
tier trat bestürzt einen Schlilt zurück, als er den ^
erkannte.
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"he gefolgt und sollte der Gebrauch. Instructions be«
zuglich der Thronfolge zu hinierlassen — denn der Kai
ler von ühlna hat da« Recht, seinen Nachfolger zu er-
nennen — mfolge der Jugend des verstorbenen Käsers
unterlassen worden sein. mag der Selbstmord der lkal«
serin das erste einer Reihe tragischer Eltlgnisse bilden,
«ren E.,de vorauszusagen unmöglich ist."

Politische Uebersicht.
öaibach, 14. Februar.

Se. Excellenz der ungar ische Ministerpräsident
Stefan v o n ' B i t t o ist am 12. d. in Wien angekommen,
um Sr. Majestät dem K a i s e r die Demission deS C«-
omets zu überreichen.— „Ko>rdel" meint, der „Sch lüs .
>el der L o s u n g " sei darin gefunden, daß ein Mi«
lWerpräsioent. der zugleich Finanzminister sein sollte.
Mtt eincr Art Dictatur betraut werden uwgc. indem er
d« Bullmacht erhielte, nach eigenem Gutdünken zu rc>
Lleren und auch für die übrigen Minister verantwortlich
l«n möge. Auf diese Wcise erhielten wir Zeit. die brcn»
Ntudstcn Fragen, auch die der neuen Parteibildung. welche
NW in zwei bis drei Tagen durchgeführt werden kann,
lu lösen.

Die Ausschüsse des deutschen B u n d e « ,
r a t l o s halten täglich lanadauernde Sitzungen ab, um
bas gehäufte Material nach Möglichkeit zu bewältigen.
Au eingehenden Berathungen führte unter anderem der
Plan ocs Reichskanzlers, die Entwürfe über jenen Ar
ulel der G e w e r b e o r d n u n g , der die A r b e i t e r -
lassen betrifft, und daS Statut über gewerbliche Hilfs-
M n zu veröffentlichen, um der Kritik Anlaß zu gebcn,
>lch darüber auszusprechm. Ntan ist im AundcIrath all '
gtmci,, geneigt, dieser Absicht entgegenzukommen.
1 Der meck lenburg ische Landlag w>rdc am
^ . d. M . in Malchin erilffnet. Die schweinische Pro.
pos'llon üußert sich über die V e r f a s s u n g « vor läge
">°: Der Grohherzog bringe die Vorlage für den außer,
ldenilichen Landtag vom Februar v. I . zur nochmali'
°°n Veraihung der Stände, indem deceive an der in
°lln Kandtagsabschiede vom 7. März v. I . «msyespro'
ênen Hoffnung festhalte, daß die Ueberzeugung von der

-lolhwendigteit de« von ihm verfolgten Zieles zu einer
/"ltslandiguna über die vorgeschlagene« Grundzüge sich«
"N werde.
» Die Nationaloersammlunß in Versailles hat mit
^ gegen 3 l 0 Stimmen das Amendement Pascal Du
üu«̂  ^ ° " ^ ^ Lir>len angenommen, wonach der Senat
^ Vahlen hervorgehen, und zwar von denselben
5""ylern gewählt norden soll, wie die Mitglieder der

kpulicrientammer. — Der pariser Korrespondent der
»>lndependance Belge" ist überzeugt, duß das S e n a t s '
^ 'ttz votiert wlrd. Derselbe sagt: „Es w,rd noch
. ^U'Pfc und Schwierigkeiten geben. Die zweite Lesung
f. . t̂natsgesetzes wird nicht so leicht gehen, und wir
'no »och weit entfernt vom Hiele der dritten Lesung.
" ° " außerdem, daß die Hoffnung gestattet ist, es werde
srM ^ " ablaufe,,, kann man sagen, daß das, was in
!ver̂  " Sitzungen geschaffen wurde, nicht mehr zerstört
M l ' ^ b - eS wäre denn durch eine ungünstige Schluß.
Mlmnung. Die Nationalversammlung hat Frankreich

H M . daß lS eine Republik sei, Frankreich hat sie beim
A°rtc genommen, das Wort und die Situation fagcn
y!^ ö"' es hält daran fest und wird keine andere ttage
ora ? " ' ' ^ " ^ - ^"ll mau die bestehende Regierung
lön»"<. ^ ""^ ' " Frieden seinen Geschäften obliegen

lbek, ̂ e n g l i s c h e n Oberhause kündigte «ord Slra«
" n eine Interpellation deS Inhalte« an, ob die Re.

Und l ^ ° ^ ^ ' ^ " ^ ^ ' ^ unbekümmert an ihm vorüber
war k n^ ^ ^ " ° " f in sein Gemach. Der groß: Raum
und ' "^"lhtet, im Kamin flackerte ein lustiges Feuer
H e r r ^ ^hagliche Wärme empfing den Eintretenden,
der«», ^ " n i t r schract zuiannncn. als er in dem hol,en
"Mtmen Spiegel se.n Bilo suh.

..Und la« b,n ich?" fragte er.
denn k ^ " ^ ^ ^ ^ " b " diese Frage nicht wundern,
nee l, -^ Ausland, in welchem sich oie Toilette dc« 2)ian»
dcr.chinb ' ' ^ " " ^ ^ " " Beschreibung. Herr Hochhcimer
enlfetn. s."^^^ ^ " ^ ^ " ^ " "^ d " " " »eixen Hut in die

' ^ 1 « Zlmn'encke schleudernd, murmelte er:
lönnte" » « ? ^ ""mand in diesem Zustande siehf. das
"'chl w i ! ü ^ " ^ ^ " " ^ " Veranlassung geben, die ich
k t t m ? ? ^ " " ^ r h ä l t . i s zu Lylo.a ist in letter
"l>« °u« z« l ^ ^ ! " ' buß man glauben würde, ich habe

2 er o ' ° c ^ " " "'" l " diesem Unwetter auogeittz!."
" « zu or^ .« " b"M° sich, seine To.lelte obersiäch.

^ s ^ " lchauerte in sich zusammen,
'nzst'und ^ m . . 3 ' H ' 7 " " " inn'rer Unruhe und

^ e i Z ^ ^ fragte er

(F'llsetznng folgt.)

gierung die Eorrespondenz über die Unterhandlungen mit
Oesterreich, Ruhland und Deul,chland behufs Äbschlit'
ßung eines H a n d e l s v e r t r a g e s mit S e r b i e n ,
R u m ä n i e n uud der T ü r k e i vorlegen werde. —
I m Unterhause legte der Unlerstaatssecretär im M in i .
sterium der auswärtigen Angelächelten, Vourke, ein
Abänblrungsgesetz zu dem Gesetze zum Schuhe fremder
Autorenrechte vor. — Lord lHlcho beantragt einen Gesetz»
entwurf, vermöge welchem au« der Stadt London eine
eigene Grafschaft zu bilden sei und die Lorvoralionsrechte
der City auf die ganze Stadt auszudlhüen wären. —
Die englische Regierung beschloß die ämb ingung eines
Gescjzes zum Schutze der H a n d e l s m a r k e n und F a -
b r i t s z e i c h e n . Die A n n a h m e ist voraussichtlich
sicher.

Cine kaiserliche Verordnung, die vom russischen
llriegsministerium bekannt aemacht wird. hebt mit Rück«
sicht auf die bevorstehende Reform des Milllar^esängnis.
wesens die Einzelhaft für die gemeinen Solda:en auf
und ersetzt dieselbe durch Haft bei Wasser und Vrol.
verschärft durch die Eintragung in die Mste der Abge-
straften.

Der Krieg der H o l l ä n d e r i n Vtschin zieht
sich in die Länge. Die Holläneer sollen sehr erstaunt
sein, die Uischinrsen im Vesitze von Kanonen zu finden,
die allem Vermuthen nach von Außen her geliefert sein
oürften. I n «inland hat man den Plan der allen
Rivllen. sich in Stschin auszudehnen, aus hanbelspoliti.
schen Gründen mit scheelen Augen angesehen. Man will
de wichtige Durchfahrt der Malaccaftraße unter aus-
schließlich englischem Comm«ndo besitzen.

Mgesneuigkeiten.
Kür ttäsereigenossenschaften.

) n der „ N . A. Z." finden wir nachstehenden beach,
tenswerthen belehrenden Artikel über die K ä s e i a b r i '
c a t i o n nach Lheddar'lchevn System:

.Ayr ist elne llctne Landschaft im Südwesten
Schottlands, bekannt durch die berühmten Milchlühe des
Ayrshire'StammeS, der neben dem Iersey-Slamme und
der Aldernys der »ilchreichste Rindvichschlag üng-
lands ist.

Ueber beide Stämme find die Ansichten zur Zeit
noch getheilt, der Gine gibt diesem, der Andere jenem
oen Vorzug. Unter den Stämmen mittlerer Größe exi-
stiert aber lein Schlag, der diese beiden Stämme für
Milchzwecke überragt.

Selbst die bekannten Shorthornstämmc stehen in
Hinsicht für die Erzeugung von Milch, Butter und
ttäse jenen englischen Schlägen nach. EtwaS anderes ist
es, wo es sich um Fleisch und Fett handelt, ebenso wo
die Frage entsteht, zu letzterem Zwecke andere Rinduiel)'
stamme zu kreuzen. Denn hierin liegt der Hauplwerlh
der Shorthorns, daß sie als Bollblutthiere, mit gewissen
conlincntalen oder überseeischen Landschlägen gekreuzt,
solche hervorbringen, welche oft und beinahe meistens
rentabler für Mastzwecke sind als sie selbst.

Die landwirlyschastlichc Gesellschaft zu Ayrshire,
unermüdlich besorgt für die höchste Production aus den
Ayrshirestämmen, hat vor einiger Zeit über die beste
Methode der Käsefabrication berathen, da diese immer
mehr an Werth und Ausdehnung gewinnt. Milch kann
nnr in der Nähe größerer Städte gnt verwerthet wer«
den. Käse ist dagegen bereits seit langer Zeit ein Export
artitel. Er wird es durch die gesteigerten Ansprüche der
arbeitenden Klaffen an eine reichliche Ernährung immer
mehr, ebenso wie Fleisch oder doch in annähernder
Weise.

Obgleich, heißt es in dem Berichte über die Ver«
sammlnng der Gesellschaft, welcher bereits langjährige
Erfahrungen zur Seite stehen, viel für die Verbesserung
des Milchereiwesens in der Grafschaft geschehen ist, so
genügt dies doch keineswegs für einen so erheblichen
Zweig der Landwirthschaft.

Eine Käserei verlangt nicht nur „passende Einrich»
tnngen". sondern auch ..Reinlichkeit". ..Lüftung der Lo-
calitäten" und ausreichende Äesveisung mit reinem
Wasser, abgesehen von der Kenntnis des Betriebes selbst.

Um guten Kä>e zu fabricieren, der auch hallbar
ist, sind jene Bedingungen durchaus erforderlich und jede
Anstrengung ist ohne sie vergeblich.

Die Käsebercilung interessieren namentlich folgende
fünf allljtmcint Bestandtheile der Milch:

das Wasser, von dem die Milch etwa 35 pHt.
der Käiestoff 4 ' / , „
die Vulter oder da« Fett . . . . 3 „
der M i l chner 4 ' / . „
die mintialljchen Vestandchcile . . . »/, ,.

enthüll.
Eine gute Milch ist wohlschmeckend, süß und rein.

so daß die «äse ein vollkommene« Material haben. I m
allgemeinen bietet das Mmelial lein Hindernis für die
Käscfabricaiion dar, wenn d'c Kühe gc>und und die Er<
nährung derselben normal «st. Dagegen ist aber die
Quamilät, wllche in den einzelnen M lchercien gewon,
nen wird, sehr verschieden. Auch kleine Unterschiede in
der Zusammensetzung der Bestandtheile der Mil lb seh.e<'
selten. Von allen Bestandtheilcn verursacht der Wasser-
g/h«lt der Milch den größten Unterschied in den einzel.
nen Mllchereien.

(Fonslhllng folgt.)

— < U c b e t d » « v e f i n z e « z h r t r M « l e f t z t d e r
i l a i s e r i u L h n r l o t t e ) theilt ein Venchlerflatt« be« »V«n-
lois" mit, baft sich ihr Zustand nur noch verschlimmert h»t. Di«
saistiin bewohnt noch immer da« llnizliche Schloß lenvn«n>
bei Vrllfsel. Sie will in llhter Zeit niemanden sehen, selbst die
Königin von Belgien nicht, nach welcher sie flüher hilusig v « ,
langt hatte, und sic duldet nnr eine einzige Tciell!ch»ft«d»««
nebeu sich. E« ist jetzt auch die letzte Hoffnung geschwunden, »aß
»hr betrübülber Zustand noch einmal einc erfreuliche Vnldnng
zum Vcsselkn nehmen wttbe.

— <V « r i r ä g e üb er P f e r d rznch »., «» d»« l. t.
Aclerbauminifterium hat die Landwirthschaftegesellschaft in Wien
rme Vingabe gerichtet über die Nothwendigkeit der «bhaltunD
eigener Vortrage llber Pferdezucht an der l. l, Hochschule für
Vodenlultur. I n der Eingabe ist bemerkt, daß d« im Thierarzmi-
instiwle abgehauenen vonrLge iiber Pfetbtjncht fiir eine «den
Kategorie von Stubierlnden berechnet sind und von du» Hörern
ocr Hochschule sUr Veoenlullur nicht besucht werden, I « ein«
anderen Eingabe wird baS «Äerbaumimsterium nm eine S«b«
venlion zur Elrichtung rationeller Pfeldestallungen gebeten.

— ( D i e erste S c h u l s p a r l a f s e ) wurde, wie der
„T . ». V " meldet. ,u M e l n i l in Vlihmen ei«gcf«hrt. I n
dieselbe legen alle Schulkinder ihre 5reuz?r, die fie v»n den
T.tern zur freien Verwendung erhalten, und bekommen di,lelben
sammt I n t e r i m am Ende jede« Schuljahre« znillcl. Die Ver-
waltung dieser sparlossen «lrd von den Schülern selber unl«
llolltiol? der Lehrer gesuhlt.

— ( D i e m «ss enhas ten Achne e f l l le in O b e l '
ft t i e r m a r l ) lassen, wie die grazer „Tc>ze«p«st" erfährt, be«
sürchten. daß der Waldstand «inen großen Schaden erleiden »erde.
Die i!»N be« Schnees hat viele Vilume enlwipfelt und starke Neste
gebrochen. E« »ird noth thun, die Vriiche beizeiten auszurilumeN'
damit nicht noch der vorltlikäfer vernichte, wa« die jahrzehenti
lauge Vll<«irlhschaft und Walddeoastalion von unseren Forsten
llbiig gelasien hat. Wie die Wälder, s» haben natürlich «uch die
Obstgärten durch den Schnee Schaden genommen. Dagegen
fürchtet man heuer weniger von den Frllhi»hr«llbersch»e>nmung»».
a« in jonftigm Jahren, den» die Schneeoassen sch«el»en ><mz
allmälig und i» durchaus ungefährlicher Weise.

— (Verkehr . ) Da» der Hamburg-amerikanischen P»<let>
fahrt,Acliengesellschaft gehitrenbe Postdampfschiff ^Suevi«'. t » ,
pilän Franzen. ging am 10. Februar von H««bur, v » H«»«
nach Newyorl ab.

Locales.
Oegen das Vageh»«denwefen.

Nur noch einige Wochen und wir sehen »n Bäu-
men und Gesträuche« das ileben der Natur neu er»»chen,
wir sehen üppige snospen und Blüten hervor sprossen,
die uns die Wiederkehr de« Lenzes antünden M i t den
taufenden Knospen und Vlülen erscheint »der auch un-
erfreuliche«; lausende Vagabunden, die «n verborßener
Stätte aus ihren Winterschlaf erwacht, überfluten Staot
und flaches Land, appellieren in geschlossenen und offenen
Räumen an die Mildthätigkeit. Thatsache ists, daß dem
arbeitsscheuen Vagabunden daS mühelose Anklopfen an
den Thüren der Humanität, daS sogenannte „Schnallen-
orückcn", läßlich mehr einträgt, al« emsige Arbeit an
den Stätten der Industrie, Gewerbe und ^cmbwirthschaft.

Da« österreichische Parlament, die Bandes-, Bezirk«,
und Vemeindeoerlretungen beschäftigen sich nahezu durch
ein viertel Jahrhundert mit der Frage: mit welchen
Mitteln dem Bagabundenwesen in Oesterreich »irks,«
entgegenzutreten wäre, — aber der Stein der Weisen
tonnte bisher nicht aufgefunden werden. Gebundene
Marschroute, Parlicularschub, Hauptschub, Nrreststrafe,
Correction«« und ZwangSarbeilShiiuser sind den vag»»
bunden lein Hindernis zur Ausübung de« Vetllerhand-
werleS. Atzich durch sogenannte Streifunge« tonnte da«
Uebel nicht beseitigt werden; der Erfolg letzterer ist nur
ein momentaner. Die spärlich stationierten Gendarmerie«
posten und der Gemeindediener Apparat auf de» flachen
^ande sind nicht imstande, da« Unwesen der Vagabunden
auszurotten.

(5me Stimme au« der Sleiermarl tritt in der
„Presse" mit der Vehaup:ung auf. daß die G e m e i n »
den auf dem flachen ^anoe hinreichende Elemenie be-
sitzen, welche sich zu einer ausreichcn^en Besorgung he«
Sicherheitsdienstes, speciell zur Vornahme fwhiger und
inlet'sivcr Streisungen eignen würden, wenn ml» fie
nur ordentlich organisieren und lcllen würde. Jüngere
selbständige Bauern, erwachsene BauerSsohrke. Dienst,
tnechte, namentlich aber die vielen b e u r l a u b t e n und
a u s g e d i e n t e n S o l d a t e n unter ihnen, gäben ein
Material, mit wilchem eine kundige Hand außerordenl.
liche« leisten tonnte. Wir denken nicht an freiwillige
EicherheilKwachen; für dieselben fehtt es den Landleuten
dermalen noch an Ocmelnfinn und Inüiat've. Frlsten
doch selbst die fleiwilligen Feuerwehren, die zumeist °u«
dem bürgerlichen unl» dem Elemente der Fabr,t5«rbeiler
bestehen, in virlen Orten nur ein kümmerliches Dasein.
Aber wir meinen, daß es nicht «Uzrschwer werden lbnnle,
alle die zum Streifdienste tauglichen P^sönlichkciten in
der Hand der B e h ö r d e n zu einer Macht zu vereini-
gen. welche ohne große Äelä ngung de« Einzelnen und
ohne aroße Kosten das Er,priehlichsle leisten könnte.

Beiläufig stellen wir uns die Sache so vor: I n
jeder Gtmeinre eryalten die lörp llich tauglichen, in einem
gewissin Alter stehenden Persönlichkeiten die V e rp f l l ch .
tu n g, sich im Kaue de« Bedarfs zum S i c h e r h e i t « -
dienf te verwenden zu lassen. Gin Neinerer Theil ft«tzl
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zur Verfügung des B ü r g n Meisters, sobald derselbe ihrer
zu gewissen rechen Interventionen, nament icb bei Wirlhs
Hausraufereien u. s. w., bedarf. Der größere w»ro vor«
wiegend zu nächlliHen Streifungen verwendet, die von
d l« bis vier Perso«en unter Führung eines Gendarmen
vorgenommen w.rden. Der G noarm stellt t>as mil i lä
riiche, s«ine Begleitung daS one kundige Element dar.
Waffen wären mchl einmal nothwendig, in den weiften
Fallen chäle eS ein tüchtiger Slocl. Die Streifungen
ordnet in der Regel der Bezirlechef an, schon um das
oft so nctyweno'ge Ineinandtlgrcifen der nachbarlichen
Gemeinden herzustellen. I n Husnatznisfallen lann auch
der Oemeindeoorsland eine Strelfung vom Bezirtschef
verlangen.

Wesentliche und nächste Poraussthungen waren frei '
llch erstens Vermehrung der Ocndarmelie und Heran»
zi^hung ä'teler Veule zu derselben, zweitens llcinel« Po-
Ul'iche kmtsliezirte. Allein wir glauben, daß diese bn.
den Forderungen weder neu noch exolbiiam sii,d, sondern
verwliien auf d«e Vewe^ung für die Reform der Ver»
walluosi, welche beide Punll« fast an die E p tze ihrer
Dorichlage gestellt hat. Was die gegen diejes Pr>.j.cl
volzul)lll'gen0tn El„wände betrifft, <o ist Hier srellch
Nlchl der Ra .m , noch wäre es an dec Zeit, sie schon
j'.ht, bcvor sie noch erhobcn wurden, aueruhrlich zu wi»
dtllegen. Uoer emige darauf bezügliche Äemertungen
miigc man uns immerhin gestatten.

Dle Ungerechligleil, welche nach der Meinung eini
ger darin läge, daß der kräftigere Theil der Bcvölle,
rung zu einer ^elstung herangezogen wird, von der
der schwächere frei bleibt, lirße sich im Nothfälle durch
eine kleine finanzlelle Bertragslelslung (jllbsloe, stündlich
mit Befreiung der ganz Arme») ausgleichen. Damit
wäre al>denr,«lts die Möglichkeit gegeben, die zum Sl»
cherheilSdienste Herangezogenen, falls dicS zweckmäßig
rr,cht!nen sollte, einige,maßen für Z^.it und Strapazen
zu emichädigen. Übrigens fürchten wir gar nicht, day
die in R te stehende Einr«chlung wegen der damit ver
bul,dencil Beichwerllchleit auf allzu groben Widersland
stoßen würde. HrstcnS träfe die Reihe den einzelnen doch
nur aUe sechs bis achl Wocher«, zwelle»S sind dabei kör«
pcrliche ilxslrenaungen dem ^auddcwohncr lange nicht so
f4lecll'ch wie dem Städter, tr i l lcns wäie der da au<>
resultierende andctwemge Vor hcil so groß, daß sich die
^eute wohl tue W>delwü»t'gltl en gefallen licßen.

Wclldct man uns ein, daß cm derartiger rcgel»
mäßigcr Sichcrhcilsdirnst in den wcit entlcgcncn Gcbivgö»
dörflvn nicht durchführbar sei, so antworten wir darauf:
I I I dcn cntk'gcnstcll freilich nicht, dafür ist abcr auch
dort die Uusichcrljcit gar nicht so groß. als man l)i>l
und wicocv vlcUclcht »ncillt. Wo die <Äel)öste stundcnwcit
auocinaildcr licgcn, lä^t sich das Bagaliundcngcsiilixl aus
ganz blgrcifllchm (Ärülldcn ganz scltcn lilickcn. Spccicll
l)ci uils in der Stcicrmart erjnucn sich zum Beispiel
dlc vünycstcll Bezirke des Oberlandes cincr Verhältnis'
mä^ig glüucren Sicherheit, wäyrend die meisten itlag<n
aus dcul Hügellaude, wo die Häuser zwar isoliert, alicr
doch luiljcr anellwnoer stehen, so aus den politischen
Bezirtshauplmamlschaften Ulligrbung Graz, Leibnitz,
Dculschlaildslicr^, dcsonders alier aus dcr ga»zen östll»
chcn Slelermmt tülllluell — Ocgenden, in denen cm
Sichcvljcltödienst wie der vorgeschlagene gewiß nicht
durch dle zu gro^-e Elltfcrnung der ^ehostc uumöglich
würde.

So ließe sich mit geringen Kosten ein fleiß'ger, re»
gelmüß'gcr, eindr>nglicv«r Slchcrhcilsdienst helstellen, wel-
Hcr auch auf tns Selbst» und Pflichtgefühl der BeM«
tclung nur legenereich wirken mußle. Die allgemeinen
^a> d(S>lleifulige!', deren eingangs gedacht wurde, lülmlen
ncch immer bechedtillen welden; sie würden so^ar, mil
l io lM lcrarligcn Or^ali lSmus zur Vl l fügung, ganz an
de« R.sullale erzielen als j tzt.

— ( 2 t e r b e f ä l l e . ) Herr Fid<lis T e r p « nz, Gut«- und
Fablitsd.sltz>r. R.ller des t. Franz Iose^Oidells, ist heule Mittel»
nacht im 7»». L'bensjahre in Laibach g>sto>beu. — Se. Exc. Mo»,
siguore Legat , Vischof von Trieft uud Lapodlstria, ist am 12. d
uul 3 U!zr uachmillag» im e,chtuudsechz gsleu Lebeuejahre nach tur-
z«u Leiden vtlschleden.

— < M u s i t p r o h e . ) Gestern nachmittags fand sich eme

recht ansehnliche Zahl von Musilwunden in den hifsigen Schilsi-

slillt^Localialt» ein, um Zuge d:r ersten größeren Probe der

unter dem Protectorate de« hiesigen F'uerwehr« Instilutes zu

organisierenden städtischen M u s i t l a p e l l e zusein. Dre,ß,g

Musil-Lleoen traten unter Leitung ihres Iustructors zusamme»,

trugen auf Holz: und Blechinstrumenten drei Piecen (Kaiserlied

und ,wei Maische) vor und etlnachten den elfteuliche» Nachweis,

daß Instructor und Llrveu binnen lurzer Frist (snl November

v. I . ) lobenswelthe Fortschritte machten. Die Zuhiirelschaft,

unter dieser auch der Herr Vlirgetmelster Lasch an und nuhrere

Herren Gemeiudeliilhe, dllrfte die Ueberzeugung gewonnen haben,

doß die zu diesem Iw,cle gewidmeten Gelospelidm bereit« gute

Fliichte trugen und dos Project weiterer Uutetslllhung wllidig ift.

— ( N o v i t ä t « - u n d V e n e f i z a n z e i g e . ) Wlr ver-

meinen wcht zu vsrfthl?n, die Aufmerlsamkttt unseres thealer-

freundlichen PublicumS dahin zu leiten, daß Dinstag den lslen

d. M . da« neue Schauspiel „Der hundertjährige Mann und die

selbsloerltil'gnuug einer Dame" zum Vollhelle des lhäligen Re-

gisseurs und tüchtigen Schauspielers Herrn H e g e l in Scene

gchen wird. Dilscs product neuerer lllllizüslscher Lteratur, wel>

che« durch gemclnschaftliche Arbeit der belocn bcrilhmteu Autoren

D'2nne,y und Plouvicr zu Puris da« Licht der Welt erblickte,

um als sllnfactiges sensaliousorama vor das Lampenlicht zu tre-

ten, hat anfangs der 70ger Jahre am tliöatrs frHuylli» führ tmle

Oisderholungeu ellebl. Freilich war o:r Ccl:tci:^^e dulch dcu

crsscn Eharlllcctdllrstcllcr der pariser Hofbllhne besetzt. Aon Pa,is

nahm der „Mann von 100 Jahre»" seinen Weg auf demschcn

Fiißeu nach Wien und wmde nach dem frallzosljchcn Tcftc in der

Umarbeitung volllommen entsprechend aufgefllhrl und »ufgenom-

men. H i e r , unter Milderung des Schauerlicheu. dem deutschen

Oenius von heimischer Fcder angepaßl und auf 4 Acte beschrtiull.

werden die Träger der Titelrollen, Herr Director L o t z l y uub

Frl . K l a u s , alle Gelegenheit haben, ihr lllustlcrischc« Taleiu.

glänzen zu lufsrn. Die besten Kräfte unserer Bühne werden sich!

den genannten anschließen, som i l sci dcm ^Manu von lO0 Jah-

ren" der Puß zu einer glücklichen Reise liber die laibacher Vreller

ausgestellt; er wiederhole dieselbe oft und sei sllr Herrn H e g e l !

vou besonders günstigem eiimäglichen Clfolge begleitet.

— ( E i n e m u s i t a l i s c h e S o i r ü » ) , ausgeführt uon

der Muslltaprlle t>cs t. l . 46. Iufauteriecegilueule?, saud gestern

in den LcculüättN der hirsigeu ^itali.ica statt.

— ( D i e slot> e n l f a , e »V ü h n e) bringt heute zwei Lust-

spiele und dl« trlalinle Plisse »Lchucidcr Fips" zur Aufführung.

— l H r l l s a m e H «i» l l i n g « g e b u r l. j Wic ocr „ s l .

Narod" i l iah l l , wuide elue 18jährige Fcoucneperson lu Muzirje

oon Zwilllilgeu culdUi den Da« «ste kmo tam am 9., da« zwciie

^m 12. d. zur We.l ; das letztere ist uoch eimnal so groß wie das

elste.

- - ( T h e a t e r . ) Gestern unb vorgestern hielt Off'nliachs

„Gloßhs»zcg!N von O.rolsl.l«," iu die .pallcu iiliscreo Museü-

lempe^s seslilchc» Tluzug. Fläuleili I a u u s c h o w s l t ) feierle

ihre fchiilistcn Al-endc, fuhr« oe.l Ti lclpait iu jeder Beziehung

llielstelhaft aus, s îe te ,n«t feiner itot tlerie, m»t Humor und

Heiz. sailg die «o l i . Duells uud Eüsmblei^llcn nil l G.fuhl ul>i>

uileuclich.r Z^rlh^t. Iudezug aus aulleles Äufirete» mufseil wir

c.uil^liercn, daß oic «<slotzlzr>zoglll vuu Gerolltem" auf hiesigel,

Vuhlie wohl uoch nie mit solcher Elegauj auftrat, al« an d^l

l.Ylcu Allude». Die g schätzte Opcrusangelin. welche mit grußem

(iltoig iu oer Opeielle d>e erste Hlimme fühlt, scheint sich ihre

Collegin, die reiche pariser Operetteusäugerin, Mademoiselle Hor»

teilte Schneider, welche sich soebei, eiu großc« Hotel um teu

Pre,« oou 1 Mi l l iou Frauc« iu Par>« erbauen lich, zum Vor-

bild geuommcu zu habeu, oenn Fr l . I a u u s c h o w s t y eischieu

in reizendster Gestalt, in drei rechen Toiletten: in militärisch

ausgestaltetem Lageranzuge, in weißer, mit Rosentuospen über»

sättr Salonroue uud iu modellistem blauseldeuen Kleide. F>l.

I a n u s c h o w s l u erntlte stillNlijchcn Veifall und unjähllge

Hclvollufe. Hcrr I n d r a gab den Part des ^Fri f t" recht leb-

hast in Spiel uul> (Vcsang. Herr W e i ß (Vum-Wum) domiiiielte

iu maltialischcr M««le vurch natürliche Komil. Herr H a j e l

präs?i.litlle sich al« „Miuistrr Puck" in zu rohe» Forme». Her:

i t n a l l e c fuhite den musilall chen Theil des „Pliiizeli Paul"

yut aus, aber s.ine Action entuehlle oou Haus aus feiner Ma-

uiercn. Fr l . F r i t z gab den gesangliche« Part der „Nauda" so

gut sie eben lonuie, höhere Nllsplüche loliueu fllglich au ,iue

Lhollsliu nicht gestellt w^deu; es wäre sogleich bei Beginn der

Halsoil Pflicht der Direction gewesen, für tüchtige V.setzulig

zweiter O^sangssächer zu folgen. Ungeachtet dieser Weseulllcheu

Gebrechen wurde diese Operette mit stürmischem Veifall ° M <
»ommen uuo nach Schluß de« ersten «cte» eine dreimalige Tar<
st'llunq be« Tableau vsllanqt. ^

Ntucste Post.
W i e n , 13. siebruar. Ministerpräsident Bitto ist

gestern morgens mit dem Personenzuge hier anaelont''
uiNt und wurde mittags um l Uhr vom Könige empfan'
gen. I n dieser Äudlenz hat Herr v. Vmo Sr . Ma l "
,läl im eigenen und des Eabinels Namen die förml'che
Demission überreicht, ferner aber auch — wie rmt Oe<
sllmmihcit behauptet wird — vom Könige sich erbeien.
itzn (Bil lo) in lei»e neue Combinatlon aufzunehmen; e> dliH
slelile der demissionlerelide Minislerprasioelil dic Billt,
Le. Mlljestät möge, wenn möglich, behu,s Beschleunig
der ^ö,ul,g, die ungarische Hauplslaot mit srinem « ^
luch: beehren. Eme Eulichlleßung Sr . Majcstal »st noch
nlcht erfolgt.

W l e n . 13. Februar. Se. Majestät der Kaiser hat
über das Demusionsgesuch des ungar,>chen Mmlsteriuals
entschieden, dasselbe ulcht anzunehmen, bis ÄUelhöchslotl*
selbe nlcht die Ueberzeugung erlangt Hal, ob und untt
welchen Modalitäten eine Fusion mit oem lililen 6ell-
trum und a.f Grundlage delselben die Hiloung lines
neuen Eabinels möglich >ei.

Telegraphljcher Wechftlcurs
vom 13 Fevruar. ^ .

P°pl?r - Rente 70^5 — Silber - «ente 7i> 75. — l«60er
Staals-ilulehcn l l t ? 5 . — Vanl-Hctien W4. - Credit-Acl«!«
.i2<,-— - London l N 35 — Silber l«^5 ^ ». l M''n,'DU'
caten 5 25. — Viapoleuilso'or 8 W. — 10 )̂ Reichsmark 54 65.

W i e n . 13. Februar, ii Uhr. Schlußcurie: «lredit 2 2 0 " ,
Xi:„!o 137 50, U.l,°« 103 80, Krancobanl 5 0 — , Halidclsl,»^
6"» 25. 3jrreluebanl36'-', Hypothelarrelilendanl — ' - - , allqeme»^
^uligesellschasl 16 50. Wiener Gaudai'.l 3« —. Unio»? aubanl l b ^ ,
iUechslerbaubanl 10 50, Vrigiltenauer 5 — , Glaatskah» 2 l ) 0 ^

>m<iart)c!> I34li5>, ^'mmunolll-s' —. Abqeschwächt.

Mlldei und Jolkswlrtyjchüjtllches.
I 'a i l 'a t» ' . 13, Februar, «uf dem heutigen Marlte si«t> ^

schienen: l ( ' Wagen mil Getreide, 5 Wagen mit Heu u'ld str»'
<H u 42. Stroh 17 Ztr.), 20 Wagen und 3 Schifte (»4 Klafter?
mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « , P r e i s e .

n, 's.s fl.I l l . ! n tt ^ ! L .

Weizen pr. Metz«, 5,,l<»< 5,5><i Vutter pr. Plund - ^3 !
ito,n „ 3,50 3 i j . Eie» pr. Stück - ^ "
Gerste „ 3 - 3 3 M'lch pr. ^aß l " " ' "
Haier ^ 2 20 2 2 " Nmofleisch pr. Pfd, ^ '
Halbfrucht ^ - 4 40 Kalbft.isch « . ^ ^ '
Heiden ^ 3 — 3 5 » Hchweoitfleisch ^ - ^
Y lse „ 3 - 3l<^ i'älNllielue«! ^ . I« '
zruturuh ^ 3 0 3 5)-̂  Hühüdel pr. Stück - »iO
<l däpfel „ ^ 4 0 tauben ^ - >8 "
L'nsen ^ <I ^ Heu pr. Zentner »35 '
Olbscu » 5.^0 Stroh ^ - 9 ' " l ' "
Fisolen „ 5 lj<» - - Holz, hart.. pr.Klft. - ^
Ninoeschmalz Pfd. - ,',2 - — weiche«. 22 " - ^ ^
^chnieiuischuialz « - >0 — Nein, roth., Cimer - l»
Speck, frisch ^ A4 — weißer, ^ __ . l l ^

geräuchert ,. — ^ 2 — ^ ,

ilottozirhllug uom 13. Februar.
T r i e f t : 6 2 22 25 20.

Meteorologische Beobachtungen iu Vaibach^

6u.Mg. 7 3 8 n » , - 1 l , , O schwach bewüllt ^
13. li „ N. 7i i«l l — 2« O mätzig heuer " "

l0 . . Nb 73« e, ^ 9 « O. schwach sternenhell ^
6U, Mg. 73^w - 1 3 « ' NO. schwach heiter , ^

14. 2 „ Vi. 737«? - - 2 . O. mäßig halbheiter 0 "
10 „ «v. I 7 ^ „ — 4 « S s O . schw. bewoltt , ^ ,
Den 13 morgel!» tiUde, Morgeurolh. nach 7 Uhr A l M ' ^

rung, sonniger Tag. wollenlo«<. «beudrolh. steriienstcll. DeN ^ '
moigeuo heller, uverlalj« abwechselnd llütie, Sonuellsche»!,, ^
«erge uust^lbar, etwa« windig, abend» ganz bewöllt. Da«l ̂ ^><
nillle« der Temperaiur am 13. — 7.. ' , am 14. — 6 9",
ziehung«wel!e um 7 l ' und 6 l i ' unter dem Viormale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r ^ .

3 ^ l > l ' s ^ n l i ^ 1 l ' ! ^ ! ' ^ ^ " ' ' ^ 3 ' b r u » i . Fl-an,.Iofsph'Vahnactifll f'tzlen ihren Riickaana. fort. Mit dieser Aufnahme waren «nlagewerthe fest Ulid^tMw^e^^ch^bliaft beaeurt Sp" l«- '
^ l . ^ ^ l t ^ N ^ l . t.o.i<.p«i,.ere mären °b..e s,ä.l.re v ^ u n g u..l> oyne grolz.re Umsätze, uur u..gar.fche 2ic0.l«cl.,n machte« iu o.rjec «eziehu.ig eiue aünst ae «usuahme D e Ten^Nj " "
ill, ulla.melucu eme aUuitiac. Dle Lurle sla.ldeu lbellweise Ul,« berlin« Aailllll. « , » » « ' «"»,«',« »u«u»,me. ^ie ^enic.»

«e.» V«r« G«U» V«« Gelb «5«^ -»"» »5,^ ""V«"
Mai- ) « ( 7„«U 7,»i<» Credita.iftalt z lV502 i i , 7b Oefterr. Nordwestbahn . . . . I..2 25 It.^50 Tiebenbllraer ^ 5 0 ? s ^
5ed.u°r.) '«"te ^ 7 , , ^ 7 , , ^ < z „ ^ . ^ s „ ^ ^ 2 bkC 2 l> 75 3i..d°lf«-«°hn 145 - 14550 S aa «bahn i l ^ l " ' ^
9 " « ' " - ) eilberrente < ' ' ' ? ^ ' " ^ - ^ T,p°süe..ba..l 125 - 127- - Ll.°l<,l°hu zi9O50 ^9,. S ^ a b n ^ 3> i?.«?0 l 0 " ^
«pri l- ) ^ " " r ren le ^ 7 5 . ^ 7 5 , ^ Lecomp'cal.stalt ^ , 0 - 8 2 0 ' SUdbc.hu ^ 4 . i Z ^ b ^ " ^ « ^ " " ^ I " » " gßb»
kose. It<39 2 7 . ' - 2?5- F>lll,c°-«°nl 4«lU 49 75 Theiß-Sohn ^ « _ > ,«9 Sübbabn »on« Y2ä 226'^

n 1854 1 0 . - 105 50 Haudelsbant «8>50 «^ U.'galische Nordostbahn . . . 1,5 11550 Una ONbabn a?^) 6 ^
. 1«tiO N , 25 I I , 50 Natioxalbanl V6l 9»,2 Ungarische Ostbahu . . . . 5975 5 4 . ^' " ^ ^ " ' ' . ' ' ' "
^ I860 zu 100ft. . . . 11475 1,525 Ocsterr. Baulgefelllchoft . . . I73-— 175— 3ramwau-Oescll!ch. . . . , 2 7 - . - Pnvstlose. ..^,
« I8»i4 I4l> 25 140 75 Unionbaut ,0275 103 Tredit.L. 16« 75 l " ^

Domane» Plardbriefe . . . . 12?75 —- ^ele'nebalil 37 8725 "augestllschaften. Rudolfs-L 1375 "
P.«M'enanlehe»derG.°dt M e n 104 b<) 105— Belleh.»b°..l d l - . . !<2_ M g . österr. Voug.sellschaft . . 16 50 1«75 Wechsel. ^.g5
' " " ' ' e ? ' j ^ ' b ^ 85̂ 0 «ctien von Transp<rt-Untcrnch- ^ ' " " " ° ^ ' " " ° " " ' " ' b A^bur 2 2 - 5 0 9 . 5

w , ' a a ! ! ! ' " " ' " ^ ° s n « - - I ü 7 , ? ' 7 Ü m u n « e n . P f a n d b r i e f e . Z a m l ' u r . ' . ' ! ' - ' - " 3 . . d .
Ungarn , °'lun» , . . <ft^5 7 -75 Vtlb V«e Allg. dsterr. Vobencredil . . . 96 50 9 7 - London 111 25 l l ' ' g
T°.>au..Re<,uwr.,ng«.Lost . . 1j?.50 98 - Nlfiild-Vahn 1 2 7 - 12x- d,°. in 33 Jahren 87- 87 50 Paris . 4415 " *

u!!3' 5 ' « ^ ° n V . " ' ^ I ' ' «?';''- «a.l-Ludw.N'V°hn 235 - 23°)50 Nationalbanl ». W 94 75 94 l'0 « e , ' l . l - ^ / « '
U'g. P,äm,cn-Au. . . . 8350 837.1 T°n°.>.D°mv,ch,ss., Gesellschafl 440 441 Ung. ^odeucredit 8tt'?5 87-25 Velvssr ten. « , « ' « , .
N.ener Communal - »nlehen . 90 - 90 25 Eifabe.h.Weftb.hn . . . . 185 bft 186- „ . . . Ducaten 5 ^ ,r 5 ft " .

« . . . « <ll.sadcth.«ohn(Lmi-Vudweiser P r l s r i t ö t t » . N c v o e , . « ^ / ' ' « «.^
« c l l e n v«n V° , . k c« . Strecke) . . . . ' . . . . ' . . . . - _ _ El isabeths. 1. Lm 9375 9 4 . - P euß ^ 1 " ^ - ? ^ « 5 ^

. ^ . « " W«e sseibii.ond.-Norbbahu . . . 1 9 ' . 5 - I « < e 0 - tzeld.-Nortch.-S 105.20 10,40 Silber ' ' 105 7K " 10b ^ -
Angso'Vanl 1 !<5- 1^,2 ' ' F r a n , . Joseph - Bahn . . . . 1'b - I « f t - ßranz-Ioftph-V 101» 10125 « - - ^ 0 ^ ?l> „ l v
V^ütoeitln 1 , 4 ^ , .,üb(» ^mb . ' 2 ,e l , , . . I ^s t , .Vabn . . 1 4 2 5 0 , 4 3 - W^l Hiai l ludwig-V., 1. Em. . - — — « - l «rnmis^,, a,,..«^«.i«s....,«« l-bliaat««''^.


